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HIER WAR JEMAND 
DOCH SCHNELLER!

Hier war mal ein Bastelbogen für unser 
Maskottchen auf vier Rädern.

Wenn Du solch einen möchtest – einfach eine 
kurze Notiz samt einer 1,45 € Briefmarke an 
folgende Adresse schicken:
 
Zweckverband Kommunale 
Verkehrssicherheit Oberpfalz
Schlachthausstraße 6
D-92224 Amberg



 „Kommunale Verkehrssicherheit ist 
kein Verwaltungsartefakt. Kommunale 
Verkehrssicherheit bedeutet für mich 
als Bürger Schutz, Komfort und  
Rücksichtnahme. Nichts anderes als 
diese Qualität des Miteinanders auf  
der Straße ist die Klammer für unseren 
Zweckverband. Und die Maßeinheit für 
unseren gemeinsamen Erfolg.“
Maximilian Köckritz 
Geschäftsstellenleiter Zweckverband  
Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz



 „Der Zweckverband leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Verkehrssicherheit und arbeitet 
mit den Dienststellen der Bayerischen  
Landespolizei äußerst konstruktiv und  
vertrauensvoll zusammen.“
Joachim Herrmann
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2014 haben sich elf Gemeinden zum Zweckverband Kommunale 
Verkehrssicherheit Oberpfalz zusammengeschlossen, um durch 
interkommunale Zusammenarbeit das vorhandene Wissen zur 
Steigerung der Verkehrssicherheit zu bündeln und so Synergie -
effekte zu nutzen. Inzwischen beteiligen sich 51 Städte und 
Gemeinden am Überwachungsangebot des Zweckverbands 
und viele weitere haben bereits ihr Interesse an einer Zusammen-
arbeit bekundet. Das ist ein stattliches Wachstum! Es bringt 
die vorbildliche Arbeit des Zweckverbands zum Ausdruck und 
ist zudem ein Vertrauensbeweis für seine gut aus- und fort-
gebildeten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Zu dieser erfolg-
reichen Entwicklung gratuliere ich dem Zweckverband 
Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz aufs Herzlichste. 
Er leistet einen wichtigen Beitrag zur Verkehrssicherheit und 
arbeitet mit den Dienststellen der Bayerischen Landespolizei 
äußerst konstruktiv und vertrauensvoll zusammen. So gelang 
es beispielsweise im letzten Jahr in einer gemeinsamen Aktion 
mit der örtlichen Polizeiinspektion die sogenannten „Ringraser“ 
in Amberg durch zielgerichtete Überwachungsmaßnahmen 
„einzubremsen“ und so die Sicherheit im Straßenverkehr 
weiter zu verbessern. Denn zu hohe Geschwindigkeit gilt leider 
nach wie vor als häufi gste Unfallursache bei schweren Verkehrs-
unfällen. Ungefähr ein Drittel aller tödlichen Verkehrsunfälle 
gehen auf Raserei zurück. Wir müssen daher gemeinsam alle 
erforderlichen Maßnahmen ergreifen, um sie einzudämmen. 
Dazu gehört auch, dass wir Geschwindigkeitsmessungen an 
gefährlichen Stellen weiter vorantreiben. Mit jedem schweren 
Unfall und jedem Verkehrstoten, der verhindert werden kann, 
machen sich Engagement und Investitionen für die Verkehrs-
sicherheit mehr als bezahlt. Deshalb investieren wir bis 2020 
insgesamt 440 Millionen Euro in unser Verkehrssicherheits-
programm „Bayern mobil – sicher ans Ziel“ (www.sichermobil.
bayern.de). Davon fl ießen allein 200 Millionen Euro in den 
Straßenbau. 

Damit wollen wir in Bayern die Unfallzahlen weiter reduzieren 
und die Anzahl der Getöteten im Straßenverkehr auf unter 
550 senken. Und dabei ist uns der Zweckverband Kommunale 
Verkehrssicherheit Oberpfalz ein wichtiger Partner. 

Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg bei Ihrer Arbeit für 
mehr Sicherheit auf Bayerns Straßen.

Joachim Herrmann

Bayerischer Staatsminister 
des Innern und für Integration

GRUSSWORT



 „Straßen, Parkplätze, Rettungswege oder 
verkehrsberuhigte Zonen sind nicht nur 
Infrastruktur – sie sind nicht weniger als 
unser Lebensraum, den wir betreten, 
wenn wir aus der Haustür gehen.“

Michael Cerny
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EDITORIAL

LIEBE VERBANDSMITGLIEDER
UND LIEBE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN, 
DIE ES NOCH WERDEN MÖCHTEN,

kurz nach dem Valentinstag war unser Zweckverband in aller 
Munde – oder vielmehr in aller Hände: Unsere „Rosen für 
Richtigparker“ sorgten nicht nur für ein herzliches Schmunzeln, 
sondern auch für einen kurzen Moment des Nachdenkens bei 
vielen Verkehrsteilnehmern: Ich parke rücksichtsvoll, und es 
wird honoriert.

Eine kleine Geste, die, wie ich meine, auf wunderbare Art und 
Weise verdeutlicht, was uns als Zweckverband ausmacht: Wir 
haben uns zusammengeschlossen, um den Bürgerinnen und 
Bürgern zu zeigen, dass kommunale Verkehrspolitik mehr sein 
kann als Trägheit, Bürokratie und Abzocke. Dass die Bürgerinnen 
und Bürger selbst oder über ihre gewählten Vertreter die Sicher-
heit im fl ießenden und die Rücksichtnahme im ruhenden 
Verkehr mitgestalten können.

Straßen, Parkplätze, Rettungswege oder verkehrsberuhigte 
Zonen sind nicht nur Infrastruktur – sie sind nicht weniger als 
unser Lebensraum, den wir betreten, wenn wir aus der Haustür 
gehen. Diesen Lebensraum im Sinne eines guten Miteinanders 
zu gestalten ist das Ziel unseres Zweckverbands, dem wir Jahr 
für Jahr merklich näher kommen – auch weil sich das Engage-
ment für die „Gemeinschaft auf der Straße“ auf immer mehr 
Schultern verteilt – sprich: immer mehr Kommunen aus der 
Oberpfalz und den angrenzenden Landkreisen bei uns mitmachen. 

Stand heute besteht unsere demokratische Verbandsver-
sammlung, das alleinige Entscheidungsgremium des Zweck-
verbands, aus 51 Gemeinden, Städten und Verwaltungsge-
meinschaften aus unserer Region. Tendenz steigend. Über 30 
staatlich qualifi zierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
Innen- und Außendienst sorgen beim Zweckverband mittler-
weile für professionelle Abläufe, die komplette Sachbearbeitung 
und geben einer hoheitlichen Aufgabe ein bürgernahes Gesicht.  

Auch 2017, das vierte Jahr seit der Gründung, konnte sich sehen 
lassen. Ein Blick auf die Zahlen in diesem Jahresbericht 
verdeutlicht Ihnen das Engagement und auch die Wirksamkeit 
unserer Arbeit für mehr Sicherheit und Gemeinschaft in den 
Kommunen. Und ganz allgemein sollte Ihnen bereits aufgefallen 
sein, dass sich dieser Jahresrückblick besonders frisch, 
inspiriert und dann und wann sogar nach einem Augenzwinkern 
anfühlt. An dieser Stelle möchte ich mich ausdrücklich beim 
Geschäftsstellenleiter Maximilian Köckritz bedanken, der mit 
seinem Team unserer Behörde im Tagesgeschäft eine Hand-
schrift verleiht, wie wir sie uns für die Zusammenarbeit von 
Verwaltung, Bürgern und Polizeikräften nur wünschen können. 
Bedanken möchte ich mich auch bei meinem geschätzten 
Amtskollegen Siegfried Böhringer aus Regenstauf, der sich als 
„Mann der ersten Stunde“ nach wie vor für den Zweckverband 

einsetzt und in diesem Heft so authentisch wie launig den 
„Zweckverband aus Bürgermeistersicht“ beleuchtet. 

Dank gilt auch der Inspektionsleitung der Amberger Polizei 
für ihre Perspektive auf die Zusammenarbeit in der Region. 
Sicherheit und Rücksichtnahme im „Lebensraum Straße“ sollte 
uns allen ein Anliegen sein. Wir haben mit dem Zweckverband 
Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz einen regionalen 
und selbstbestimmten Weg eingeschlagen, dieses Ziel frei von 
anderen Zwängen und kostentransparent zu erreichen. 

Wenn mit technischem und empirischem Sachverstand 
Gefahren stelle um Gefahrenstelle identifi ziert und entschärft 
werden kann, wenn nur einmal ein Rettungsweg nicht zugeparkt 
ist, wenn der Schulweg sicherer und Parken rücksichtsvoller 
wird, dann – erlauben Sie mir zum Abschluss einen Begriff zu 
verwenden, der allzu oft im Zusammenhang mit dem Verband 
durch die Presse gegeistert ist – dann „lohnt sich“ die Arbeit 
des Zweckverbands auch künftig. 

Bleiben oder werden Sie Teil dieser Gemeinschaft!

Herzliche Grüße 

Ihr

Michael Cerny

Oberbürgermeister der Stadt Amberg
Vorsitzender des Zweckverbands 
Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz



 „Zweckverband heißt für uns: Alles aus einer Hand. 
Von der Mitbestimmung über die Aufklärung, 
die Abwicklung bis hin zur Verfahrensmahnung. 
Das kann so kein privater Dienstleister abdecken.“ 

Bürgermeister Erwin Geitner, Markt Rieden
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GRUSSWORT DES BAYERISCHEN INNENMINISTERS  
JOACHIM HERRMANN

EDITORIAL VON MICHAEL CERNY

WARUM VERKEHRSÜBERWACHUNG SINNVOLL IST

DER ZWECKVERBAND KOMMUNALE  
VERKEHRSSICHERHEIT OBERPFALZ

HOHE AKZEPTANZ DURCH KOMMUNALE  
DIENSTLEISTUNGSQUALITÄT

AUTONOME ÜBERWACHUNGSPRAXIS DER KOMMUNEN

STARKER VERBAND DURCH STARKE MITGLIEDER 

MODERNSTE TECHNIK UND DAS WISSEN UM DEN BEDARF

SERVICE – INNOVATION – DIENSTLEISTUNG

ANFÄNGE – ZWECK – AUSBLICK

KOOPERATIONEN – PARTNER DER POLIZEI

DAS SAGEN DIE MITGLIEDER

DER ZVKVS OBERPFALZ IN ZAHLEN 
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Bei 65 km/h STERBEN 
acht von zehn Fußgängern, 
die mit einem PKW kollidieren.

Ministerium des Innern des Landes Nordrhein-Westfalen, Stand: 15.2.2016

65km/h

8 von 10 
tot

SCHNELL IST DER TOD
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Bei 50 km/h ÜBERLEBEN 
acht von zehn Fußgängern, 
die mit einem PKW kollidieren.

50km/h

8 von 10 
lebendig

WARUM VERKEHRSÜBERWACHUNG SINNVOLL IST



Geschwindigkeit Vorfahrt Alkohol
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TODESFÄLLE NACH URSACHEN  
IM STRASSENVERKEHR

Bayerisches Staatsministerium des Innern für Bau und Verkehr, 
Pressekonferenz zur Bayerischen Verkehrsunfallstatistik 2017
19. Februar 2018

ZU OFT ZU SCHNELL

Die Verkehrsunfallstatistik der bayerischen Polizei spricht eine  
deutliche Sprache: Zu schnelles Fahren ist keine Bagatelle, sondern 
kostet die meisten Menschenleben. Dass immer mehr Verkehr nicht 
immer noch mehr Todesopfer fordert, ist daher nicht nur eine  
Herausforderung an Verwaltung und Politik, sondern ein Auftrag  
an uns alle, die Straße als unseren gemeinsamen Lebensraum zu 
begreifen und wirksam zu schützen.
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>  BEI SAGE UND SCHREIBE JEDEM VIERTEN EINSATZ 
VERLIEREN RETTUNGSKRÄFTE AUF IHREM WEG 
ZUM EINSATZORT WERTVOLLE ZEIT, WEIL „KEIN 
DURCHKOMMEN“ IST.

>  DIE HINDERNISSE SIND HIER VOR ALLEM IM  
RUHENDEN VERKEHR ZU FINDEN: ZUGEPARKTE 
FEUERWEHRZUFAHRTEN UND RETTUNGSWEGE 
ODER GEDANKENLOSES „WILDPARKEN“ AN  
KREUZUNGEN UND IN ENGEN GASSEN KOSTEN  
IM EXTREMFALL MENSCHENLEBEN. 

WARUM VERKEHRSÜBERWACHUNG SINNVOLL IST

FALSCHES PARKEN –  
EINE UNTERSCHÄTZTE GEFAHR

DEM LEBEN IM WEG

Auch die Überwachung des ruhenden Verkehrs ist vor  
dem Hintergrund häufiger Probleme der Rettungskräfte  
mitnichten nur eine Maßnahme für mehr Parkgerechtigkeit – 
oder gar eine „Schikane“. Sie kann Leben retten.  
Umso wichtiger ist es, rücksichtsvolles Parken nachhaltig  
im Bewusstsein aller Autofahrer zu verankern.



 

EIN SINN- UND ZWECKVERBAND

In den Gemeindeverwaltungen herrschte lange Zeit Skepsis und Unzufriedenheit, 
wenn es an das Thema Verkehrsüberwachung ging. Die Polizeikräfte waren überlastet 
und private Dienstleister waren als vermeintliche „Wegelagerer“ einem Gemein-
schaftsgefühl eher abträglich, während der Ruf der Bürgerinnen und Bürger nach 
mehr Sicherheit und Rücksicht auf den Straßen immer lauter wurde.

Die Kommunen mussten also selbst aktiv werden, über das reine Sanktionieren  
hinaus den „Sinn fürs Miteinander“ auf die Straßen zurückzubringen. Am besten  
im Zusammenschluss.

Als nicht-gewinnorientierte und strikt demokratisch verfasste Behörde verstehen 
wir uns als regional eingegrenzter Verkehrsdienstleister, der sich rein an den  
verkehrsspezifischen Bedürfnissen der Kommunen orientiert – und dort aktiv  
wird, wo es wirklich nötig ist.

WIR BIETEN: ECHTE UNTERSTÜTZUNG 
Der Zweckverband übernimmt für die beteiligten Kommunen die Überwachung des 
fließenden und ruhenden Verkehrs mitsamt der vollumfänglichen Sachbearbeitung 
von der Fahrerermittlung bis zur Vollstreckung. Er misst, wertet aus, verwaltet und 
vollzieht. In den Rathäusern ist das Thema damit administrativ komplett vom 
Schreibtisch.

SIE GEWINNEN: 
MEHR SICHERHEIT – DA WO ES SINN MACHT
Wir blitzen nicht gegen, sondern für die Menschen. Also nicht dort, wo es am meis-
ten Geld bringt, sondern dort, wo es für ein Mehr an Sicherheit der Bürgerinnen und 
Bürger sinnvoll ist. Dadurch tragen wir auch aktiv zur Akzeptanz kommunalpoliti-
schen Handelns bei.

WIR SIND: EINE BEHÖRDE – OHNE GEWINNABSICHT
Wir sind als Behörde frei von Gewinndruck und Einflussnahme. Alle unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter im Außendienst sind durch die Bayerische Verwaltungs-
schule ausgebildet und zertifiziert. Unser Beschluss- und Kontrollorgan ist die  
Verbandsversammlung, bei der die Verbandsgemeinden von den demokratisch  
gewählten Bürgermeistern vertreten werden. Der Zweckverband bezahlt seine Mit-
arbeiter nach Zeit und TVöD – nicht nach der Menge der Strafzettel!
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AUF DER STRASSE FÜR MEHR GEMEINSCHAFT

Wir sind nichts anderem verpflichtet als der Verkehrssicherheit in den  
Verbandsgemeinden. 

Als Behörde sorgen wir für Kontinuität und als inspiriertes Team dafür, ideenreich 
einen wirklichen Beitrag zu mehr Miteinander auf den Straßen der Oberpfalz  
und der angrenzenden Landkreise zu leisten. Unser Augenmerk gilt nicht den  
Verstößen, sondern den Anstrengungen, sie immer weniger werden zu lassen. 

Und unsere Arbeit zeigt Wirkung. Verkehrsüberwachung wirkt dann, wenn  
für alle wieder mehr Rücksicht, Anteilnahme und Miteinander im fließenden  
wie im ruhenden Verkehr herrscht.

DER ZWECKVERBAND KOMMUNALE VERKEHRSSICHERHEIT OBERPFALZ

GESCHWINDIGKEITSVERSTÖSSE 
JE ÜBERWACHUNGSSTUNDE 2015 BIS 2017

Die Kurve zeigt: Regelmäßige Tempokontrollen senken die Anzahl  
der Geschwindigkeitsverstöße pro Messstunde deutlich und dauerhaft.

20

10

0
2016

11,81

2015

16,08

2017

12,19

15,7117,33

22,96

Zweckverband Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz | Stand 31.12.2017

bereinigte Berechnung
ohne technische Rüstzeiten



NAH AM BÜRGER,
BELIEBT IM RATHAUS

Als „regionaler“ Zweckverband der Rathauschefs ist die unmittelbare  
Bürgernähe gewissermaßen bereits fest in seiner DNA verankert. 
Vom sympathischen Gemeinschaftsprinzip bis zum geschulten  
Auftreten der Außendienstmitarbeiterinnen und -mitarbeiter.  
Mit dem Zweckverband sind die Zeiten passé, in denen Verkehrs-
überwachung für mehr Imagedellen als Verkehrsheil gesorgt hat.

Der Zweckverband und sein Team sind sich der Verantwortung bewusst, 
bei der Ausübung einer hoheitlichen Aufgabe als Schnittstelle zwischen 
Bürger und Verwaltung aufzutreten – und eine gemeinschaftliche Haltung 
vorzuleben.
 
Um es kurz zu sagen: Wir möchten bei allem, was wir tun, das einlösen, 
was wir unseren Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern versprechen. 
Und zu erfüllen, was sich die Bürgerinnen und Bürger erwarten.

Die Gemeindeverwaltungen unserer Verbandskommunen schätzen unsere 
haushaltsfreundliche und maximal transparente Kostenstruktur – und die 
Tatsache, dass ein vormaliges Reizthema mit dem richtigen Engagement 
positiv besetzt werden kann. 

HOHE AKZEPTANZ DURCH KOMMUNALE DIENSTLEISTUNGSQUALITÄT

 „Ein Zweckverband vor Ort bedeutet vor allem: Kurze 
Dienstwege, persönlicher Kontakt und als Konsequenz 
ein herzliches und produktives Miteinander.“ 

Bürgermeister Hans Koch, Markt Königstein
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TRANSPARENT, SKALIERBAR,  
VERHÄLTNISMÄSSIG: DIE KOSTEN.

Es ist denkbar einfach: Alle Einnahmen aus Verwarnungen und Bußgeldern gehen 
unmittelbar und zu hundert Prozent an die Kommunen. Die Aufwandsentschädigung 
für die Personal- und Technikkosten des Zweckverbands erfolgt nach festen 
Stunden sätzen, nicht nach Fällen.

Das ist so planbar wie haushaltsfreundlich.  
Sie zahlen nur, was Sie wirklich brauchen. Und bekommen.

AUTONOME ÜBERWACHUNGSPRAXIS DER KOMMUNEN 

> KEINE MEHRWERTSTEUER
> KEINE ANSCHUBFINANZIERUNG
> KEINE UMLAGE

* bei Zweckvereinbarung

KOSTEN RUHENDER VERKEHR FLIESSENDER VERKEHR

ÜBERWACHUNG
30,00 Euro/Stunde

35,00 Euro/Stunde*

100,00 Euro/Stunde
125,00 Euro/Stunde*

SACHBEARBEITUNG
10,00 Euro/Fall
11,00 Euro/Fall*

10,00 Euro/Fall
11,00 Euro/Fall*

VERKEHRSZÄHLGERÄTE 
INKL. AUFBAU UND AUSWERTUNG

30,00 Euro/Tag
40,00 Euro/Tag*

DIE GEMEINDE BESTIMMT WANN, WO, WIE

Die Durchführung übernehmen wir als Dienstleister und Behörde.  
Die Vorgaben kommen von unseren Auftraggebern. 
Sie bestimmen:

> ÜBERWACHUNGSUMFANG
> MESSSTELLEN (MESSSTELLENVERZEICHNIS)
>  DIE PRIORITÄTEN DER ÜBERWACHUNG
> ZEITRAUM DER ÜBERWACHUNG



Weiden i.d.Opf.

Neustadt 

Tirschenreuth

Cham

Regen

Deggendorf

Straubing

Landshut

Kelheim
Eichstätt

Roth

Nürnberger Land

Forchheim

Bayreuth

Wunsiedel im 
Fichtelgebierge

Ingolstadt

Landau 
a.d. Isar

Dingolfing

Bogen

Regensburg

Sulzbach-
Rosenberg

Schwandorf

Amberg

Neumarkt 
i.d.Opf.

Zwiesel

Roding

Thanstein

Dieters-
kirchen

Guteneck

Waid-
hausen

Tirschenreuth

Leonberg
Mitter-
teich

Waldsassen

Arzberg

Chamerau

Aufhausen

Schierling
Langquaid

Teugn

Saal 
a.d. Donau

Abensberg

Thalmassing
Alteglofs-

heim

Nittendorf

Hemau

Illschwang

Kallmünz

Wolfsegg

Regenstauf

Zeitlarn

Maxhütte
Haidhof

Schwandorf
Neukirchen

Balbini

Schwarz-
hofen

Nabburg

Rieden

Amberg

Hirschau

Freihung

Altendorf

Donaustauf

Post-
bauer-
HengPyrnbaum

Petten-
dorf

Deuer-
ling

Mintraching 

Barbing 

Nittenau

Bruck i. d. Opf.

Pommels-
brunn

Königstein

Gößweinstein

Vilseck

Büchenbach

Parsberg

Kohlberg

Weiherhammer

Schwarzen-
bach

Störn-
stein

Gebenbach Wernberg
Köblitz

Neustadt 
a.d.W.



Weiden i.d.Opf.

Neustadt 

Tirschenreuth

Cham

Regen

Deggendorf

Straubing

Landshut

Kelheim
Eichstätt

Roth

Nürnberger Land

Forchheim

Bayreuth

Wunsiedel im 
Fichtelgebierge

Ingolstadt

Landau 
a.d. Isar

Dingolfing

Bogen

Regensburg

Sulzbach-
Rosenberg

Schwandorf

Amberg

Neumarkt 
i.d.Opf.

Zwiesel

Roding

Thanstein

Dieters-
kirchen

Guteneck

Waid-
hausen

Tirschenreuth

Leonberg
Mitter-
teich

Waldsassen

Arzberg

Chamerau

Aufhausen

Schierling
Langquaid

Teugn

Saal 
a.d. Donau

Abensberg

Thalmassing
Alteglofs-

heim

Nittendorf

Hemau

Illschwang

Kallmünz

Wolfsegg

Regenstauf

Zeitlarn

Maxhütte
Haidhof

Schwandorf
Neukirchen

Balbini

Schwarz-
hofen

Nabburg

Rieden

Amberg

Hirschau

Freihung

Altendorf

Donaustauf

Post-
bauer-
HengPyrnbaum

Petten-
dorf

Deuer-
ling

Mintraching 

Barbing 

Nittenau

Bruck i. d. Opf.

Pommels-
brunn

Königstein

Gößweinstein

Vilseck

Büchenbach

Parsberg

Kohlberg

Weiherhammer

Schwarzen-
bach

Störn-
stein

Gebenbach Wernberg
Köblitz

Neustadt 
a.d.W.

17

STARKER VERBAND DURCH STARKE MITGLIEDER

JE MEHR „IHR“, 
DESTO MEHR „WIR“.

Elf Gründungsmitglieder waren es 2014, die in der 
Oberpfalz ein Gemeinschaftsprojekt ins Leben gerufen 
haben, das sich mittlerweile zu einem erfolgreichen 
Zweckverband mit über 50 Kommunen entwickelt hat.
Um den gemeinsamen Nenner der Regionalität und der 
dementsprechend „kurzen Dienstwege“ beizubehalten, 
verfolgt der Zweckverband ein Wachstum in gesunden 
Dimensionen. 

Sprich: Der Zweckverband ist aus der Oberpfalz für 
die Oberpfalz – und wir freuen uns über jede Gemeinde, 
Marktgemeinde, Stadt oder Verwaltungsgesellschaft, die 
auch von der erfolgreichen Verbandsarbeit profi tieren 
möchte.

Zur Erinnerung: Der Zweckverband arbeitet nicht 
gewinnorientiert. Das bedeutet: Je mehr wir sind, 
desto günstiger wird es am Ende für alle. 

GESCHWINDIGKEIT

PARKEN

BEIDES



GEFAHR. KANN MAN ZÄHLEN.

Die Identifikation von Gefahrenstellen am Beispiel a.res
Unser Grundsatz: Wir werden an den Stellen und Zeiten im Verkehr aktiv, wo die 
Kommunen es wünschen bzw. wo Bürger eine Gefährdung vermuten. Wir gehen 
auch subjektiven Beschwerden nach Kräften nach. 

Dennoch sind wir bestrebt, ein objektives Bild von Gefahrenschwerpunkten zu zeichnen 
und das Verbandsgebiet nach und nach in diesem Sinne zu kartographieren. 

Intelligente Verknüpfung heterogener Daten
Dazu verknüpfen wir Daten aus unterschiedlichen Quellen – mobilen, stationären und 
semistationären Messanlagen, Verkehrserfassungsgeräten und Statistiken der Polizei.
Exakt ausgewertet werden:

 > die Anzahl der Geschwindigkeitsverstöße
 >  die Höhe der Überschreitungen nach Bußgeldkatalog
 >  Ort, Wochentag und Uhrzeit der Geschwindigkeitsüberschreitungen

…für ein exaktes Bild der Lage
Für jede Geschwindigkeitsmessstelle ergibt sich demnach ein zahlenbasierter und 
damit empirisch belastbarer Gefahrenindex. Je nach Gefahrenpotenzial wird eine 
Messstelle entsprechend rot, gelb oder grün markiert:

• Gefahrenpunkt, häufige und hohe Geschwindigkeitsüberschreitungen 
• Abschnitt beobachten, weniger Geschwindigkeitsüberschreitungen 
• kein unmittelbarer Handlungsbedarf

Damit wird auf einen Blick sichtbar, wo in einer Kommune objektiv eine Gefährdung 
vorliegt – und Maßnahmen ergriffen werden müssen: Verstärktes „Blitzen“, geänderte 
Beschilderung oder gar eine bauliche Entschärfung.

BESTENS GERÜSTET

Die konsequente Umsetzung der kommunalen Verkehrssicherheits
wünsche ist das eine – das andere sind die technischen Mittel, die es  
dafür braucht.

Der Zweckverband ist für die Messung und Überwachung der Sicherheit in der Region 
mit neuester technischer Ausrüstung unterwegs – unabdingbare Voraussetzung für 
präzise, aussagekräftige und faire Erkenntnisse. 

Vom Einseitensensor über Lasergeräte und WiNOWiG mobil bis zum a.res-System zur  
belastbaren Kartographierung von Gefahrenschwerpunkten arbeitet unser geschultes  
Team ausschließlich mit Technik, die State-of-the-art ist.
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BEISPIEL, GEFAHRENPUNKTE 2015

Vorher: 2014 wurde an fünf Messstellen – erkennbar an den roten Punkten – die zulässige 
Höchstgeschwindigkeit oft und in hohem Maß überschritten.

Nachher: Durch gezielte und verstärkte Tempokontrollen reduzierte sich die Zahl der 
Geschwindigkeitsverstöße deutlich. Ende 2015 mussten nur noch zwei von fünf Messstellen 
als Gefahrenpunkte eingestuft werden.

BEISPIEL, GEFAHRENPUNKTE 2014

MODERNSTE TECHNIK UND DAS WISSEN UM DEN BEDARF



 „Es gibt nie Beschwerden vom Sachbearbeiter! 
Wenn das mal kein Lob ist…“

Bürgermeister Roland Grillmeier, Stadt Mitterteich

Aufklärungs-Flyer

Aktionskarte ruhender Verkehr
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SERVICE – INNOVATION – DIENSTLEISTUNG

UNSER SERVICE FÜR DEN RUHENDEN VERKEHR
> ERTEILUNG EINER GELBEN KARTE FÜR VERSTÖSSE
> PLAKATE
> FLYER
> SONDERAKTIONEN

UND FÜR DEN FLIESSENDEN VERKEHR
> BEREITSTELLUNG VON BANNERN
> PLAKATE
> FLYER

UNSERE IDEEN –IHR VORTEIL

Wir sind eine Behörde. Mit allen administrativen Befugnissen und 
juristischen Prämissen.

Aber wir verstehen uns in erster Linie als Dienstleister für die Menschen 
in unserer Region, die wir mit allem, was wir tun, erreichen möchten. 
Dafür gehen wir – wo immer möglich – einen zeitgemäßen, menschlichen 
und innovativen Weg.

Wir möchten die Menschen aktivieren – und den Verantwortlichen in 
den Kommunen das gute Gefühl geben, dass wir das können. Und ihnen 
dadurch eine Menge Arbeit abnehmen.

Ob augenzwinkerndes Banner, die Gelbe Karte oder Rosen für Richtig-
parker: Wir tragen nach Kräften dazu bei, als Verkehrsüberwacher für 
mehr zu stehen als für Gängelung und Sanktionen. 

Wir glauben, dass der erhobene Zeigefi nger der Staatsmacht nicht alles 
ist – und dass Rücksichtnahme im Lebensraum „Verkehr“ wieder Freude 
machen kann.

Banner für höhere Aufmerksamkeit 
im fl ießenden Verkehr



 „Es hilft viel mehr, beim Parken die Regeln
durchzusetzen und dann festzustellen, hoppla, 
wenn sich plötzlich jeder Parkpunk an Parkzeiten 
hält, fi ndet auch jeder Parkpunk einen Parkplatz.“

Siegfried Böhringer
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ANFÄNGE – ZWECK – AUSBLICK

DER REGENSTAUFER BÜRGERMEISTER SIEGFRIED BÖHRINGER 
ALS ZWECKVERBANDS-GRÜNDUNGSMITGLIED IM GESPRÄCH

KOMMUNALE VERKEHRSÜBERZEUGUNG

Er ist sozusagen „Mann der ersten Stunde“: Siegfried Böhringer, Bürgermeister 
der Marktgemeinde Regenstauf im Landkreis Regensburg, gehörte zu den 
Fürsprechern und Schrittmachern eines Oberpfälzer Zweckverbands. 
Im Gespräch mit Maximilian Köckritz rekonstruiert der Rathauschef die 
Anfänge und beleuchtet den Verband aus Bürgermeistersicht.

Köckritz: Regenstauf nach der Jahrtausendwende…
Böhringer: ...war voller Probleme, weil voller 
Schilder, die niemand beachtet hat, weil niemand 
kontrolliert hat. Wir mussten die Polizei schon bitten, 
keine neuen Schilder mehr aufzustellen. Der 
Bürgerwille war natürlich ein diametral anderer.
Köckritz: Niemand zuständig?
Böhringer: Doch, eigentlich die Stadt Regensburg, 
die aber nicht dort geblitzt oder aufgeschrieben hat, 
wo wir es für sinnvoll erachtet hätten…
Köckritz: Wann kam Fahrt in die Sache?
Böhringer: Es war zäh, der Leidensdruck war hoch 
– und der entscheidende Funke sprang erst 2008 in 
Bad Tölz über, als wir mit einer Delegation den 
damals neu gegründeten Zweckverband Oberland 

Maximilian Köckritz
Geschäftsstellenleiter Zweckverband 
Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz

Siegfried Böhringer
1. Bürgermeister Markt Regenstauf und 
Gründungsmitglied des Zweckverbands

besucht hatten. Da wussten wir, wir müssen das 
ebenfalls selbst in die Hand nehmen. Und zwar 
gemeinsam.
Köckritz: Gemeinsam heißt ... wer?
Böhringer: Nach viel Überzeugungsarbeit hatte 
der Zweckverband Oberpfalz neben dem Markt 
Regenstauf zehn weitere Gründungsmitglieder. 
Und Überzeugungsarbeit war gleich in mehrfacher 
Hinsicht zu leisten: Die Verbandskommunen der 
ersten Stunde mussten nach Einwohnerproporz 
ihren Beitrag zur Anschubfi nanzierung leisten. 
Das war zunächst ebenso wenig erfreulich, wie die 
Tatsache, dass 2014 auch Kommunalwahlen an-
standen und das Thema ein eher heißes Eisen war, 
das niemand besonders gern anfassen wollte.  >>



Köckritz: Und nach den „Geburtswehen“?
Böhringer: Wurde ich erstmal selber geblitzt! 
Wirklich. Ich war einer der Ersten. Wenn nicht 
überhaupt der Erste. Zuerst habe ich mich geärgert, 
dann aber kam mir ein wichtiger Gedanke: Wir tun 
das für uns, weil es wichtig ist, und deshalb bekommt 
und bezahlt auch ein Bürgermeister seinen Straf-
zettel genauso wie jeder andere. So hat mein 
Strafzettel gleich eine wunderbare zweite Bedeutung 
bekommen.
Köckritz: Herr Böhringer – vom Sünder zum 
Schrittmacher…
Böhringer: Ich gebe ja zu, dass ich ab und zu mal 
zu schnell fahre. Ich glaube auch, das tut jeder. 
Umso wichtiger ist 
eben die Notwendig-
keit, dass unsere Ver-
kehrsüberwachung aus 
unserer Mitte kommt, 
aus der Mitte derer, 
die hier leben, arbeiten 
und mobil sind. Wir 
haben selbst das beste 
Gefühl, was geht und 
was nicht, und was 
etwas bringt und was 
nicht. So ein stationärer 
Blitzer bringt zum Beispiel nichts. Ich weiß, wo der 
steht, fahre kurz langsam und dann wieder zu 
schnell. Es hilft viel mehr, im Dialog mit den Bürgern 
zu bleiben und sich um echte Gefahrenpunkte zu 
kümmern. Es hilft viel mehr, beim Parken die Regeln 
durchzusetzen und dann festzustellen, hoppla, wenn 
sich plötzlich jeder Parkpunk an Parkzeiten hält, 
fi ndet auch jeder Parkpunk einen Parkplatz. Das 
Konzept geht also auf. 
Köckritz: Was ist Ihrer Meinung nach das Allein-
stellungsmerkmal unseres Zweckverbands in 
einem Satz?
Böhringer: Wie gesagt – ein Verband aus unserer 
Mitte. Nur den Anliegen der Bürgerinnen und Bürger 
verpfl ichtet.
Köckritz: Aus unserer Mitte – daraus ergibt sich 
auch eine gewisse regionale Bindung.
Böhringer: Absolut. Meiner Meinung nach ein wich-
tiger Parameter. Die Zwänge der Anschubfi nanzierung 
sind längst überstanden und je mehr Kommunen 
sich nun dem Verband anschließen, desto preiswerter 
wird es für alle. Dennoch wird es kein Wachstum bis 
Ultimo, keine regionale Zerfl edderung bis weit hinter 
die Grenzen der Oberpfalz geben. 

Köckritz: Gemeinschaft auf der Straße bedeutet 
eben auch, dass die Mitglieder unserer Verbands-
versammlung eine gewisse regionale Identität und 
Realität verbindet.
Böhringer: Ja, und daraus zieht der Zweckverband 
seine Berechtigung. Wir machen das ja nicht, um 
Geld zu verdienen, sondern um unser Miteinander 
im Verkehr sicherer zu machen. Dafür soll der 
Verband aber bitteschön weiterhin überschaubar 
und demokratisch verfasst bleiben, um im Sinne 
unserer Bürgerinnen und Bürger die größtmögliche 
Wirksamkeit aufrechtzuerhalten. Das schließt aber 
ein weiteres gesundes Wachstum nicht aus – und 
ich möchte die noch unentschlossenen Oberpfälzer 

Kommunen anregen, 
ein Teil dieser Sache 
für unsere Gemein-
schaft zu werden. 
Köckritz: Können 
Sie sich vorstellen, 
Herr Böhringer, 
dass das Gemein-
schaftsprinzip 
Zweckverband in 
Zukunft auch über 
die Verkehrsüber-
wachung hinaus in 

anderen Lebens- und Verwaltungsbereichen Einzug 
hält? Im Mobilitätskontext etwa beim Thema „Auto-
nomes Fahren“ oder im Rahmen verschiedener 
administrativer Dienstleistungen? 
Böhringer: Nun, ich denke, das muss man dann 
fallweise betrachten. Autonomes Fahren ist eine 
tolle Sache, aber ob das für die überwiegend länd-
lichen Kommunen im Verband kurzfristig relevant 
sein kann, wird sich zeigen. Ansonsten wäre es mit 
Sicherheit das Gebot der Stunde, manche Aufgaben, 
die in jeder kleinen Kommune Kapazitäten binden, 
regional zu bündeln. Der Zweckverband mit seinem 
„selbstkontrollierenden“ Gremium wäre hier sicher 
eine verlässliche Option. Und was die Verkehrs-
überwachung betrifft, sehe ich wirklich keinen 
Veränderungsbedarf – das System ist im Moment 
wirklich optimal. 
Köckritz: Herr Böhringer, ich bedanke mich herzlich, 
dass Sie sich als einer unserer langjährigsten 
Fürsprecher Zeit für dieses Gespräch genommen 
haben.

Fahren Sie vorsichtig!

 „Die Zwänge der Anschubfi nanzierung 
sind längst überstanden und je mehr 
Kommunen sich nun dem Verband 
anschließen, desto preiswerter wird 
es für alle.“

Siegfried Böhringer
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 „Gemeinschaft auf der Straße bedeutet 
eben auch, dass die Mitglieder unserer 
Verbandsversammlung eine gewisse 
regionale Identität und Realität 
verbindet.“

Maximilian Köckritz

ANFÄNGE – ZWECK – AUSBLICK



Vor welchen Herausforderungen steht der Verkehr im 
Dienstgebiet der PI Amberg?
Hausmann: Unser Dienstgebiet umfasst die Stadt und den 
Altlandkreis Amberg, also weitere zwölf Gemeinden. Wie über-
all nimmt der Verkehr zu – und damit auch die Gefahren. An 
jedem einzelnen Tag ereignen sich im PI-Bereich etwa fünf bis 
zehn Unfälle, also Bagatellschäden, mittelschwere und schwere 
Unfälle. Der gemeinsame Nenner für alle Beteiligten muss 
vor diesem Hintergrund die Verkehrssicherheit sein – jeder 
Unfall, den wir verhindern können, ist ein Erfolg.
Besondere Aufmerksamkeit haben im vergangen Jahren die 
gemeinsamen Maßnahmen gegen die „Stadtrundenfahrer“ 
bzw. „Ringraser“ erfahren…
Hausmann: Massive Beschwerden von Anwohnern gegen so 
genannte Stadtrundenfahrer, die insbesondere zur Nachtzeit 
auf dem Ring lautstark und zum Teil auch immer wieder hart 
beschleunigend ihre Schleifen drehten, hatten uns im Sommer 
auf den Plan gerufen, um verkehrserzieherisch tätig zu werden. 
Wir haben das Gespräch mit den Fahrern gesucht, aber auch 
mit der Laserpistole Messungen durchgeführt, Zulassungskonfor-
mität mit Schwerpunkt Fahrzeugausstattung sowie Geräusch-

emissionen überprüft und Fahrtüchtigkeitskontrollen veranlasst. 
Der Zweckverband hat uns an mehreren Tagen bis in die Nacht 
hinein mit Geschwindigkeitsmessungen unterstützt.
Klinger: Wir sind ja als Polizeibehörde auch in der Pfl icht, 
präventiv und verkehrserzieherisch tätig zu werden und uns 
die Zeit zu nehmen, die Szene, ihre Protagonisten und ihre 
Entwicklung zu verstehen. Die Umtriebe am Ring durch meist 
junge Erwachsene orientieren sich an fi lmischen Vorbildern – 
aber während vor 25 Jahren noch der getunte Kleinwagen das 
Bild dominiert hat, haben wir es heute zunehmend mit hoch-
motorisierten Fahrzeugen der Mittel- und Oberklasse, einer 
höheren Risikobereitschaft und leider oft weniger Einsicht 
zu tun. Vor diesem Hintergrund war die erstmalige Hilfe des 
Zweckverbands während der Aktionen am Ring eine willkom-
mene Unterstützung.
War diese „Entlastung“, die konstruktive Zusammenarbeit 
mit dem Zweckverband bei seiner Gründung für Sie abzu-
sehen – oder waren Sie skeptisch?
Schüler: Das Phänomen der Zusammenarbeit mit Dienstleis-
tern in diesem eigentlich hoheitlichen Aufgabenbereich 
ist  nicht ganz neu. Bereits in den 1990er Jahren gab es in 

IM GESPRÄCH MIT DER AMBERGER POLIZEI

 „MITTLERWEILE EINE WERTVOLLE 
SELBSTVERSTÄNDLICHKEIT“

Vor allem im Zusammenhang mit der konzertierten Aktion gegen die sogenannten 
„Stadtrundenfahrer“ im vergangenen Jahr hat die Zusammenarbeit des Zweckverbands 
mit den Kräften der Polizei viel Anerkennung erfahren. In den Räumen der Amberger 
PI traf man sich zu einem gemeinsamen Blick zurück – und nach vorne. 
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PARTNERSCHAFTFEN  UND KOOPERATIONEN

Bayern erste Vereinbarungen zur Überwachung des ruhenden 
Verkehrs und Grundsatzdiskussionen, wer sich worum kümmert. 
Die Polizei ist offen für solche Kooperationsmodelle. Zuständig-
keiten werden dabei im Detail festgelegt. Grundsätzlich wird 
der Zweckverband innerorts aktiv, die Polizei sowohl innerorts 
als auch außerorts. 
Hausmann: Innerorts ist die Zusammenarbeit mit einem 
Dienstleister wie dem Zweckverband sehr zielführend. Der 
kommunalpolitische Druck ist hoch, die Anspruchshaltung 
gewachsen. Eine Tempo-30-Zone bringt nichts, wenn sie 
nicht sinnvoll überwacht wird. 
Klinger: Und hier kamen man che 
private Dienstleister in der 
Vergangenheit etwas in Verruf, 
weil man dort ja gewinnorien-
tiert arbeiten musste. Keine 
Prämisse, die zwangsläufig 
zu mehr Verkehrssicherheit 
beiträgt.
Wenn es funktionieren soll, 
muss die Kooperation auf drei 
Säulen stehen: ein wirksamer 
Beitrag zur Sicherheit, ein passendes monetäres Modell und 
eine wirksame Entlastung auch in der Sachbearbeitung, wie 
zum Beispiel der Fahrerermittlung. Es soll dort gemessen 
werden, wo dadurch die Verkehrssicherheit erhöht werden 
kann. 
Schüler: Das trägt am Ende dazu bei, dass der Vorwurf des 
Überwachens an nicht erforderlichen Stellen bei den Bürge-
rinnen und Bürgern langsam verschwindet. Ein Imagegewinn, 
der letztlich allen Verkehrsbehörden zugutekommt.
Befürchten Sie als Polizeibeamte, dass in der Bevölkerung 
die Wahrnehmung der Polizei durch die Präsenz von einem 
Zweckverband hier oder einer Sicherheitswacht dort 
„verwässert“ wird?

Hausmann: Ganz entschieden: nein. Zum einen ist der Anspruch 
der Gesellschaft an die Polizei als Dienstleisterin gewachsen. 
Darüber hinaus sind auch die Aufgabenfelder, ja, die Heraus-
forderungen an die Polizei in den letzten Jahren unzweifelhaft 
mehr geworden. Im Verkehr – und in vielen anderen Lebens-
bereichen. Bei der Ausrichtung eines Zweckverbands im 
Abgleich mit der Tätigkeit von ehrenamtlichen Sicherheits-
wachtmitgliedern ist eine völlig andere Intention hinterlegt.
Ist die Zusammenarbeit mit dem Zweckverband so, 
wie Sie sich es wünschen? 
Hausmann: Der Zweckverband ist für uns zu einer wertvollen 

Selbstverständlichkeit gewor-
den, die Zusammenarbeit läuft 
professionell ab, und – vielleicht 
am wichtigsten – wir dürfen 
feststellen, dass die Polizei und 
der Zweckverband mit regionalem 
Bezug das gleiche Ziel teilen: 
Erhöhung der Verkehrssicher-
heit auf den Straßen im Bereich 
der Polizeiinspektion Amberg 
bei gleichzeitiger Reduzierung 

der Unfallzahlen. Eine Zusammenfassung des Besprochenen 
fi ndet sich im Verkehrssicherheitsprogramm 2020 des Bayeri-
schen Staatsministerium des Innern, das uns gemeinsame 
Leitlinie und Richtschnur ist: Verkehrsunfälle passieren nicht, 
sie werden durch Regelmissachtung verursacht! Höhere Regel-
beachtung bedeutet weniger Tote und Verletzte. Regeln werden 
nur dann eingehalten, wenn sie überwacht werden. Gemeinsa-
mes Ziel im Rahmen des Bayerischen Verkehrs sicherheits-
programms sind die Reduzierung der Unfälle und deren Folgen 
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Alle Beteiligten ziehen 
an einem Strang. Die Polizei unterstützt ihre Partner. Sie ist 
aber gleichzeitig auch auf Unterstützung und Zusammenarbeit 
angewiesen.

 „Eine Tempo30Zone bringt nichts, 
wenn sie nicht sinnvoll überwacht 
wird.“

Robert Hausmann

Die Gesprächspartner 
von links nach rechts

Dipl. Ing. Wolfgang Schüler
Polizeirat
Stellvertretender Leiter der PI Amberg

Robert Hausmann
Polizeidirektor
Leiter der PI Amberg

Hans Peter Klinger
Erster Polizeihauptkommissar
Leiter Sachbereich Einsatz der PI Amberg



Von der Verbandsversammlung als  
Entscheidungsgremium bis zur gesamten 
Organisation: Ich habe es noch zu keinem 
Zeitpunkt bereut, den Zweckverband 
mitbegründet zu haben.  

Bürgermeister Hans Frankl, Markt Bruck 

Super Zusammenarbeit! Vor allem die 
schnelle Umsetzung von besonderen 
Anforderungen ist einmalig – egal ob 
Straßensperrungen, Nachtüberwachung 
oder die kurzfristige Messung an neural
gischen Stellen. 
Ich habe lediglich einen einzigen, eklatant 
dringenden Verbesserungswunsch: Bitte 
auf der Verbandsversammlung ab sofort 
keine Süßigkeiten mehr servieren… 

Bürgermeister Franz Kröninger, Gemeinde Kallmünz

Wir haben den Beitritt zum Zweckverband 
nicht bereut. Im Gegenteil: Wir können 
nun die punktuellen Wünsche der Bürger 
für eine wirklich sinnvolle Verkehrs
überwachung unkompliziert und  
schnell realisieren – und damit die  
Polizei entlasten. 

Bürgermeister Franz Stahl, Tirschenreuth

Die Zusammenarbeit mit dem Zweck ver
band ist so professionell wie freundlich – 
und ganz an den Bedürfnissen der  
Mitgliedskommunen ausgerichtet.  
Die Außendienstmitarbeiter beweisen 
großes Fingerspitzengefühl in der Arbeit 
mit den Bürgerinnen und Bürgern. Das 
alles trägt enorm zum „Miteinander“ im 
Verkehr bei uns bei.

Bürgermeister Hermann Falk, Stadt Hirschau

Als Gründungsmitglied beurteilen wir die 
Entwicklung des Zweckverbands überaus 
positiv. Gerade hier im Regensburger 
Speckgürtel mit dem dichten PKW und 
LKWVerkehr kommt es sehr auf die  
„präventive Wirkung an“ – mit der wir 
bislang schon sehr zufrieden sind. 

Bürgermeister Johann Thiel, Gemeinde Barbing

Es geht für alle Verkehrsteilnehmerinnen 
und Verkehrsteilnehmer um die Einhaltung 
sicherheitsrelevanter Regeln, deren Über
wachung die Kräfte der Polizei nicht immer 
und überall sicher stellen können. Hier sind 
wir als Kommunen gefordert, selbst tätig zu 
werden, standen aber immer vor dem Prob
lem, dass diese Aufgabe Mittel erfordert, die 
die Kapazitäten einer einzelnen Gemeinde 
sprengen würden.  
Der Zweckverband Kommunale Verkehrs
sicherheit Oberpfalz hat diese Lücke nicht 
nur geschlossen, sondern ist für uns  
Mitgliedsgemeinden zu einem wichtigen 
Partner geworden, um die Sicherheit auf 
unseren gemeindlichen Straßen zu erhöhen.  
      >>>
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Als der Zweckverband Ende 2014 von elf mutigen Kommunen aus der Region ins 
Leben gerufen wurde, bestand unser Team aus einem Geschäftsführer, einer  
Assistenz, einem Innendienstleiter, einem Messtechniker und drei Verkehrsüber-
wachern auf geringfügiger Basis. Sie können sich vorstellen: Wenn nur eine dieser 
Personen krankheitsbedingt ausfiel, stand „der Laden still“.

Es war alles auf Kante genäht – wir brauchten mehr Mitglieder, mehr Wachstum, 
mehr Volumen, um unsere Leistungen stabil anbieten zu können. 

Das war gar nicht so einfach, sollte doch jedes neue Mitglied mehr als 4 Euro pro  
Einwohner als Anschubfinanzierung an einen bis dato noch unbekannten Zweck-
verband leisten. Im Herbst 2016 traf die Verbandsversammlung dann folgerichtig 
die Entscheidung, zukünftig auf die Anschubfinanzierung zu verzichten.  
Infolgedessen und durch die verlässliche Arbeit der Mitarbeiter des Zweckverbands 
hatten nun immer mehr Gemeinden Interesse an einer Zusammenarbeit.

Mitte 2018 werden wir nun mehr als 60 Gemeinden sein. Eine Zahl, die eindrucksvoll 
belegt, dass der Strang, an dem immer mehr Kommunen der Region nun ziehen, 
der richtige ist, um das Bewusstsein für ein sicheres Miteinander wieder auf die 
Strasse zu bringen. 

Die folgenden Seiten veranschaulichen unseren gemeinsamen Erfolg. >>>

Der Markt Schwarzhofen wie auch die 
übrigen Kommunen unserer Verwaltungs
gemeinschaft haben den Beitritt nicht 
bereut  ganz im Gegenteil: die unregel
mäßigen und gezielten Kontrollmaßnahmen 
zeigen Wirkung und sprechen sich im 
Kreise der Schnellfahrer herum. Es geht 
uns dabei nicht um eine „Abzocke“ der 
ohnehin finanziell arg gebeutelten  
Autofahrerinnen und Autofahrer, sondern 
um die Sicherheit der Menschen in unseren 
Gemeinden.

Bürgermeister Max Beer, Markt Schwarzhofen

DAS MITEINANDER.  
IN ZAHLEN. 

>>>

Der entscheidende Vorteil für uns liegt in 
der Flexibilität in der Zusammenarbeit. 
Manchmal müssen wir kurzfristig messen 
lassen – das klappt immer reibungslos und 
verdient ein Kompliment. Die Mitarbeiter
in nen und Mitarbeiter treten proaktiv, 
bestimmt, aber sehr freundlich auf.  
Wir fühlen uns gut auf  gehoben.

Bürgermeisterin Angelika Ritt-Frank, Gemeinde Mintraching



WIR SIND MEHR.

2014 ging unser Verband mit elf Gründungsgemeinden an den Start. Zum 
Jahresbeginn 2018 sind wir bereits in über 50 Gemeinden in der ganzen 
Oberpfalz und den angrenzenden Nachbarlandkreisen tätig. 
Tendenz steigend.
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GESCHÄFTSBERICHT – ZAHLEN UND FAKTEN

EIN VERBAND. EIN ARBEITGEBER. EIN TEAM.

Wer „draußen“ etwas bewirken möchte, muss das auf dem Fundament 
von Rückhalt, Unterstützung und Wissen tun. 

Modernste Technik ist nichts wert, wenn die Menschen, die sie bedienen, das  
nicht aus einer bestimmten Haltung heraus tun. Die Gemeinschaft, für die wir  
uns einsetzen, leben wir bei uns im Team. Und das ist keine hohle Phrase,  
sondern hat beim Zweckverband Prinzip:

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Innen- und Außendienst sind auf der Bay-
erischen Verwaltungsschule ausgebildet und zertifiziert und werden selbstverständlich 
nach TVöD und nicht nach obskuren Provisionsmodellen bezahlt. Von der Ausbildung 
zur Bezahlung, von der Uniform bis zur Verantwortung – wir leben intern die Wert-
schätzung, die wir mit Hilfe der Kommunen auch wieder auf die Straße bringen möch-
ten. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Messgeräten, auf den Parkplätzen oder 
im Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern sind diejenigen, die dem Ruf nach mehr 
Sicherheit ein Gesicht geben und maßgeblich den Erfolg des Zweckverbands gestalten. 

Dafür gebührt Ihnen Respekt und Dank. 
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Die Grafik stellt Vollzeitäquivalente dar. Über alle unterschiedlichen Anstellungs -
verhältnisse sind über 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei uns beschäftigt.

MITARBEITERZUWACHS 2014 BIS 2018



Leonid Loktev  
Einsatzplanung, 
Verkehrszählgeräte

Sandra Schmidt  
Innendienstleitung, 
Kaufmännische Leitung

Martina Heider  
Sachbearbeitung Innendienst

Bernhard Gradl  
Sachbearbeitung Innendienst

Alexandra Pfab 
Bildbearbeitung

Christina Fritz
Sachbearbeitung Innendienst

Peter Meßmann senior
Verkehrszählgeräte

Margit Förster  
Sachbearbeitung Innendienst

Josef Meierhofer
Verkehrszählgeräte

Heike Knoll
Außendienst ruhender Verkehr

Sarah Räder
Sachbearbeitung Innendienst

Oliver Kastl  
Außendienst 
ruhender Verkehr

Thomas Gräml  
Einsatzplanung, Dienstfahr-
zeuge, Dienstkleidung

Reimund Vogl  
Außendienst 
ruhender Verkehr

Gerhard Böhm  
Außendienst 
fl ießender Verkehr

Daniela Brunner  
Assistenz der
Geschäftsführung

Michael Baumer  
Außendienst 
fl ießender Verkehr

Evi Birner-Schorner 
Sachbearbeitung Innendienst

Katrin Thiele  
Sachbearbeitung Innendienst

Ralf Schwabbauer  
Außendienst 
fl ießender Verkehr

WEITERE MITARBEITER
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ES WIRD NIE LANGWEILIG / TOLLES BETRIEBSKLIMA / DIE KAFFEEMASCHINE / 

FLEXIBLE ARBEITSZEITEN / VERTRAUEN / DIE GUTE ZUSAMMENARBEIT / 

WEITERBILDUNG / DIE JAHRESFEIER / DAS TEAM / FLACHE HIERARCHIE / 

VERBESSERUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT / DER DIENST AN DER 

ALLGEMEINHEIT / ENGAGIERTE MITARBEITER IM ÖFFENTLICHEN DIENST 

UND VERBUNDEN IN DER SACHE

Roland Vogl  
Außendienst 
fl ießender Verkehr

Florian Meier  
Außendienst 
fl ießender Verkehr

Marion Weigl 
Teamleitung 
Innendienst

Ludmilla Loktev  
Kaufmännische Abteilung

Simone Reinhardt
Assistenz der 
Geschäftsführung

Peter Meßmann
Teamleitung 
fl ießender Verkehr

Verena Geisler 
Kaufmännische Abteilung

Tommy Dörner  
Außendienstleiter

Franziska Ernemann  
Außendienst 
ruhender Verkehr

Helga Dendorfer  
Außendienst 
ruhender Verkehr

WIR SIND SIND ZWECKVERBUNDEN.

Manfred Wagner  
Außendienst 
fl ießender Verkehr

Matthias Wenkmann
Teamleitung 
ruhender Verkehr

UNSERE MITARBEITER



GEMEINSCHAFT. IN ZAHLEN.

Im Gegensatz zu privaten Dienstleistern arbeiten wir nicht gewinnorientiert, sondern einzig und 
allein als Zusammenschluss der Kommunen, die genau dort Verbesserungen schaffen wollen, 
wo die Bürgerinnen und Bürger etwas stört." 

Daher ist es für uns eine Selbstverständlichkeit, unsere Arbeit in Währungseinheiten auf den 
Euro genau und damit sehr transparent darzustellen:

WICHTIGE KENNZAHLEN 2015 2016 2017

TEILNEHMENDE STÄDTE UND GEMEINDEN 11 20 37

VERKEHRSÜBERWACHUNG IM RUHENDEN VERKEHR

GELEISTETE ÜBERWACHUNGSSTUNDEN  279   886   1.905  

ERFÜLLUNGSGRAD GEGENÜBER DEN KOMMUNEN 79 % 99 % 108 %

EINGELEITETE ORDNUNGSWIDRIGKEITENVERFAHREN  1.336   4.374   4.623  

EINGEGANGENE VERWARNUNGS- UND BUSSGELDER, DIE AN DIE 
GEMEINDEN WEITERGELEITET WURDEN  14.640,00 €  53.889,50 €  59.485,25 € 

VERKEHRSÜBERWACHUNG IM FLIESSENDEN VERKEHR

GELEISTETE ÜBERWACHUNGSSTUNDEN  782   1.381   3.593  

ERFÜLLUNGSGRAD GEGENÜBER DEN KOMMUNEN 113 % 87 % 94 %

EINGELEITETE ORDNUNGSWIDRIGKEITENVERFAHREN  12.585   16.315   43.806  

EINGEGANGENE VERWARNUNGS- UND BUSSGELDER, DIE AN DIE 
GEMEINDEN WEITERGELEITET WURDEN  239.840,58 €  332.138,17 €  858.928,25 € 

PREISE FÜR MITGLIEDER

ÜBERWACHUNG IM RUHENDEN VERKEHR JE STUNDE  30,00 €  30,00 €  30,00 € 

ÜBERWACHUNG IM FLIESSENDEN VERKEHR JE STUNDE  99,00 €  99,00 €  100,00 € 

SACHBEARBEITUNG PRO FALL  9,90 €  9,90 €  10,00 € 

PREISE FÜR NICHTMITGLIEDER

ÜBERWACHUNG IM RUHENDEN VERKEHR JE STUNDE  35,00 €  35,00 €  35,00 € 

ÜBERWACHUNG IM FLIESSENDEN VERKEHR JE STUNDE  120,00 €  120,00 €  125,00 € 

SACHBEARBEITUNG PRO FALL  11,00 €  11,00 €  11,00 € 
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VERSTÖSSE, VERFAHREN, FORTSCHRITTE

48.500 Ordnungswidrigkeiten hat der Zweckverband 2017 insgesamt im Straßenverkehr er-
fasst. Das entspricht knapp 28.000 Verfahren mehr als im Vorjahr – oder einer Steigerung um 
fast 135 %. 

Im ruhenden Verkehr zeigte sich die Entwicklung weniger eklatant: 2017 waren es mit 4.623 
Ordnungswidrigkeiten nur 249 Fälle mehr als im Vorjahr. Es ist jedoch zu erwarten, dass auch 
hier die Gesamtsumme steigt, da sich die 2017 dem Zweckverband beigetretenen Gemeinden 
zunächst für die verstärkte Überwachung des fließenden Verkehrs entschieden haben. 

43.806 Verfahren – und damit ganze 16.315 mehr als im Vorjahr – mussten 2017 wegen über-
höhter Geschwindigkeit eingeleitet werden. Das entspricht einer Steigerung von 170 % gegen-
über dem Vorjahr.  
Mehr Aussagekraft für die Verkehrssicherheit hat jedoch die Verstoßquote, also die gemessenen 
Geschwindigkeitsverstöße pro Stunde. Hier zeigt sich ein klarer Trend nach unten. Von fast 23 
Verstößen pro Stunde im Jahr 2015 ging diese Zahl 2016 auf 17,3 und 2017 auf 15,7 Verstöße in 
der Stunde zurück. 

Dieser Blick auf die erfreuliche Entwicklung der Verstoßquote belegt, dass regelmäßige  
Geschwindigkeitskontrollen wirken und besonders innerorts die Geschwindigkeit nachhaltig 
senken können. Dennoch – kein Grund sich auszuruhen!

BERECHNUNG DER VERSTOSSQUOTE 

Mittels unserer Überwachungssoftware a.res analytic können wir die Daten seit Beginn unserer 
Tätigkeit analysieren und auswerten. Das System ermöglicht uns einerseits eine exakte Be-
messungsgrundlage für die reine Überwachungszeit, also ohne Rüstzeit für die Technik, 
und andererseits eben empirische und exakte Daten für die Verstoßquote.

GESCHWINDIGKEITSVERSTÖSSE 
JE ÜBERWACHUNGSSTUNDE 2015 BIS 2017

Die Kurve zeigt: Regelmäßige Tempokontrollen senken die Anzahl  
der Geschwindigkeitsverstöße pro Messstunde deutlich und dauerhaft.

ANZAHL DER VERFAHREN

20

10

0
2016

11,81

2015

16,08

2017

12,19

15,7117,33

22,96

Zweckverband Kommunale Verkehrssicherheit Oberpfalz | Stand 31.12.2017

bereinigte Berechnung
ohne technische Rüstzeiten



        
GESAMTENTWICKLUNG 2015 2016 2017

EINGEGANGENE VERWARNUNGS- U. 
BUSSGELDER 254.480,58 €  386.027,67 €  918.413,50 € 

VERÄNDERUNG ZUM VORJAHR  131.547,09 €  532.385,83 € 

VERÄNDERUNG ZUM VORJAHR IN % +52 % +138 %

           
RUHENDER VERKEHR 2015 2016 2017

EINGEGANGENE VERWARNUNGSGELDER  13.710,00 €  49.965,00 €  54.964,75 € 

EINGEGANGENE BUSSGELDER  930,00 €  3.924,50 €  4.520,50 € 

GESAMT  14.640,00 €  53.889,50 €  59.485,25 € 

VERÄNDERUNG ZUM VORJAHR  39.249,50 €  5.595,75 € 

VERÄNDERUNG ZUM VORJAHR IN % +268 % +10 %

         
FLIESSENDER VERKEHR 2015 2016 2017

EINGEGANGENE VERWARNUNGSGELDER  197.285,00 €  262.881,00 €  666.272,00 € 

EINGEGANGENE BUSSGELDER  42.555,58 €  69.257,17 €  192.656,25 € 

GESAMT  239.840,58 €  332.138,17 €  858.928,25 € 

VERÄNDERUNG ZUM VORJAHR  92.297,59 €  526.790,08 € 

VERÄNDERUNG ZUM VORJAHR IN % +38 % +159 %

IHRE WÜNSCHE, IHRE SICHERHEIT, IHRE EINNAHMEN. 

Sie als Kommune buchen uns dort, wo es sinnvoll ist – und bezahlen stundengenau abgerech-
nete Pauschalen an den Zweckverband. Im Gegenzug reichen wir etwaige Einnahmen durch 
Verwaltungs- und Bußgelder zu hundert Prozent an die Gemeinden weiter – 2017 waren das 
insgesamt knapp 920.000 Euro.

Bei der Parkraumüberwachung erhöhten sich die Einnahmen von 13.710 Euro im Jahr 2015 auf 
fast 50.000 Euro im Jahr 2016 und fast 55.000 Euro im Jahr 2017. Entscheidenden Anteil hatten 
daran unsere neuen Mitglieder, die Überwachungsstunden im ruhenden Verkehr buchten. 
Entsprechend mehr Verwarnungs- und Bußgeldverfahren mussten wir einleiten. 

Die Einnahmen aus der Geschwindigkeitsüberwachung betrugen 2017 rund 670.000 Euro (2016: 
ca. 260.000 Euro). Auch hier sind die Mehreinnahmen den zusätzlich gebuchten Überwachungs-
stunden der neuen Kommunen geschuldet. 
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WIE BESTELLT.

2017 bestellten die Gemeinden bei uns mehr als 5.500 Überwachungsstunden für den ruhenden 
und den fließenden Verkehr, die wir zu 99 % wie gewünscht erfüllen konnten. Ein sehr gutes 
Ergebnis und Beleg der Flexibilität und Bürgernähe des Zweckverbands.

Im Jahr 2017 schlossen sich unserem Verband 17 neue Städte und Gemeinden an. In Zeitein-
heiten ausgedrückt bedeutete das für uns einen Zuwachs von mehr als 3.000 Überwachungs-
stunden im Vergleich zum Vorjahr.

Den stärksten Anstieg verzeichneten wir dabei im fließenden Verkehr. Hier erhöhte sich die 
Zahl der Stunden von 1.588 im Jahr 2016 auf 3.803 im Jahr 2017. Dies entspricht einer Steige-
rung von 58 %.
Im ruhenden Verkehr legten die Anfragen um 49 % zu, von 895 Stunden (2016) auf 1.761 Stunden 
(2017). 

Die Nachfrage ist also stetig gewachsen – dennoch konnten wir bei der Parkraumüberwa-
chung den Bedarf der Kommunen zu 100 % bedienen. Bei der Geschwindigkeitsüberwachung 
fehlten uns 2017 etwa 200 Stunden, um auch hier die 100 Prozent ganz voll zu machen.

ANGEFORDERTE ÜBERWACHUNGSSTUNDEN
UND ERFÜLLUNGRAD 
Ist- und Sollvergleich im ruhenden wie fließenden Verkehr
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2015 2016 2017

MAHNUNGEN 37 284 780

DARAUFHIN ERFOLGTE ZAHLUNGEN 13 106 320

VOLLSTRECKUNGS-ANKÜNDIGUNGEN 0 0 460

DARAUFHIN ERFOLGTE ZAHLUNGEN 0 0 109

GEMEINSCHAFT DURCHSETZEN.

Das Prinzip von Gemeinschaft und Gerechtigkeit gebietet es, jeden Fall gleich zu 
behandeln und stets auf die Erfüllung offener Forderungen zu bestehen.

Die Kollegen unserer kaufmännischen Abteilung kümmern sich um die komplette 
Sachbearbeitung und werden in Vollstreckungsfällen seit 2017 vom Gericht, der 
Polizei und vom Gerichtsvollzieher unterstützt. 

Wird eine Verwarnung ignoriert, folgt ein Bußgeldbescheid. Bleibt auch dieser 
folgenlos, wird gemahnt und die Vollstreckung angekündigt. 2017 war das  
780 Mal der Fall.  

Merken wir, dass jemand in finanziellen Schwierigkeiten ist, verzichten wir aus 
Gründen der Fairness zwar nicht auf die Forderung, versuchen aber gemeinsam 
eine Lösung zu finden. So vereinbaren wir zum Beispiel Stundung oder Raten-
zahlungen mit den Schuldnern. Klar ist aber auch: Wer auf kein Angebot eingeht, 
muss sich auf die Zwangsvollstreckung einrichten. Dies wird 2018 voraussichtlich 
zum ersten Mal passieren. 
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 „Bisher sind die Abläufe absolut reibungslos 
und zufriedenstellend.“

Bürgermeister Franz Reichold, Stadt Roding
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WAS DAGEGEN?

Auch wenn 2017 die Einspruchsrate leicht gestiegen ist, bewegt sie sich immer  
noch unter der 3-%-Marke – das ist bayernweit Spitze!

In lediglich genau 2,92 % der Fälle wurde Einspruch gegen den Tatvorwurf oder  
nur gegen die Gebühren und Auslagen im Bußgeldbescheid eingelegt. Obwohl im 
gewachsenen Zweckverband die Anzahl der verschickten Bescheide insgesamt 
gestiegen ist, ist die Rechtsbehelfsquote niedrig geblieben.
 
Das spricht für transparente, professionelle, nachvollziehbare und am Ende 
bürgernahe Abläufe beim Verband!

2015 2016 2017

EINGELEITETE ORDNUNGSWIDRIGKEITENVERFAHREN  13.921   20.689   48.429  

DAVON BUSSGELDBESCHEIDE  968   1.987   6.241  

DURCH "WANDLUNGEN" (URSPRÜNGLICH: VERSTOSS IM 
VERWARNUNGSGELDVERFAHREN)  494   1.341   3.979  

DURCH VERSTOSS IM PUNKTEBEREICH  474   646   2.262  

EINSPRÜCHE  22   56   172  

FRISTGERECHT  21   52   162  

VERSPÄTET  1   4   10  

ANTRAG AUF GERICHTLICHE ENTSCHEIDUNGEN GEGEN DIE 
GEBÜHREN UND AUSLAGEN DES BUSSGELDBESCHEIDES          10  

RECHTSBEHELFSQUOTE BEI EINSPRUCH ODER
ANTRAG AUF GERICHTSENTSCHEIDUNG 2,27 % 2,82 % 2,92 %

EINGESTELLTE VERFAHREN      14   188  

DURCH ZWECKVERBAND      8   168  

DURCH JUSTIZ      6   20  

ABGEGEBENE VERFAHREN AN STAATSANWALTSCHAFTEN 
UND AMTSGERICHTE  6   22   76  
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ZWECKVERBINDLICHSTEN DANK!

Am Ende dieses hoffentlich für Sie alle aufschlussreichen und 
bisweilen auch unterhaltsamen ersten Jahresberichtes in  
dieser Form seien mir ein paar Worte des Dankes erlaubt.

Der Zweckverband ist auf der Erfolgsspur – das motiviert uns 
für die künftigen Aufgaben: moderates regionales Wachstum, 
effiziente Abläufe, zufriedene Mitarbeiter, zufriedene Bürger. 
Das kann nur gelingen, weil wir über unser eigenes Engage-
ment hinaus von vielen Seiten Unterstützung erfahren haben 
und immer noch erfahren. 

Mit einem Blick zurück gilt mein Dank zunächst dem Verkehrs-
überwachungsdienst der Stadt Amberg, der uns während der 
„Geburtswehen“ des Verbandes großzügig im Außendienst für 
den ruhenden Verkehr unterstützt hat.   

Ein besonderes „Vergelt’s Gott“ geht nach Oberbayern: Der 
Zweckverband Kommunales Dienstleistungszentrum Oberland 
ist ein Musterbeispiel für eine zukunftsfähige Dienstleistungs-
behörde. Insbesondere der Geschäftsführer Herr Braun, aber 
auch sein Leitungsteam um Herrn Brückner, Herrn Preßler 
und Herrn John stehen uns jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. 
Ob Banner, Flyer oder „Rosen für Richtig parker“ – wir greifen 
auf viele Inspirationen aus dem Oberland zurück. Mit aufrichtigem 
Dank möchte ich vor diesem Hintergrund Herrn Braun zitieren, 
der Zweckverband Oberland wolle nicht der größte, aber der 
beste sein – aber mit einem Augenzwinkern anmerken, dass 
wir es ihm in diesem Punkt zukünftig nicht ganz leicht machen 
werden….
 
Gleichermaßen bedanken möchte ich mich bei Frau Haupelts-
hofer vom Gemeinsamen Kommunalunternehmen Schwaben 
Mitte, dem Leitungsteam des Zweckverbands Kommunale  
Verkehrsüberwachung Südostbayern und dem Zweckverband 
Verkehrsüberwachung im Großraum Nürnberg für die stets 
partnerschaftliche Zusammenarbeit. 

Vielen Dank auch der bayerischen Polizei – vor allem Frau Kiendl 
vom Polizeipräsidium Oberpfalz – für die vertrauensvolle Zu-
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sammenarbeit. Von anfänglich kritisch beäugten „Konkurrenten“ 
sind wir – um es mit den Worten von Herrn Polizeidirektor  
Hausmann zu sagen – mittlerweile zu „einer wertvollen Selbst-
verständlichkeit“ in der Unterstützung der Polizeikräfte gereift.

Explizit erwähnen möchte ich auch Herrn Klinger von der Re-
gierung der Oberpfalz – und mich für die große Geduld und die 
oft rechtsaufsichtlich untypischen, aber pragmatischen Lösungen 
bedanken,  zu denen wir auch nach oft langen Diskussionen  
immer wieder gelangen. 

Ebenso dankbar bin ich allen Bürgermeisterinnen und Bürger-
meistern des Zweckverbands: Ihr Glauben, Ihr Einsatz, aber 
auch Ihre Vorschläge und Ihre konstruktive Kritik sind die  
härteste Währung und die beste Werbung für unseren gemein-
samen Weg.  

Last, but sicherlich not least, mein herzlicher Dank an all die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Zweckverbands: Euch war 
keine Überstunde zu viel, keine Idee zu verrückt und keine neue 
Aufgabe zu viel. Ihr alle sprecht von „unserem“ Zweckverband – 
und Ihr meint es wirklich so! Ein besseres Team kann man sich 
nicht wünschen. Es macht Spaß mit Euch zu arbeiten und diesen 
Zweckverband auf- und weiter auszubauen.  

Ich freue mich auf ein spannendes 2018 mit hoffentlich 
vielen neuen Gemeinden, viel „Gemeinschaft“, mehr Parkpunks 
und weniger Rasern.

Herzlich
Ihr 

Maximilian Köckritz

Fotos:
Stadt Amberg
Markt Regenstauf
Polizeiinspektion Amberg
Posträtfotos der Mitarbeiter: Foto Duschner
Basis Illustrationen: tarras79, istockphotos.com

Für die Überlassung von Bildmaterial danken wir 
der Stadt Amberg, dem Markt Regenstauf und der 
Polizeiinspektion Amberg



HIER WAR JEMAND 
DOCH SCHNELLER!

Hier war mal ein Bastelbogen für unser 
Maskottchen auf vier Rädern.

Wenn Du solch einen möchtest – einfach eine 
kurze Notiz samt einer 1,45 € Briefmarke an 
folgende Adresse schicken:
 
Zweckverband Kommunale 
Verkehrssicherheit Oberpfalz
Schlachthausstraße 6
D-92224 Amberg



PARKPUNK
GESCHÄFTSBERICHT 2017
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